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Zu diesem Heft
»Man kann einen Menschen 

mit einer Wohnung genau so töten  
wie mit einer Axt.«

Heinrich Zille, deutscher Maler (1858—1929)

Mit Wohnung werde häufig ein einzelner Raum oder eine Anzahl von zusammen-
gehörigen Räumen innerhalb eines Gebäudes bezeichnet, der oder die zu Wohnzwe-
cken dienen und die eine selbstständige Lebensführung ermöglichen. So belehrt uns 
Wikipedia und verweist auf ein Urteil des Bundesverwaltungsgerichts: Der Begriff 
des Wohnens sei durch eine auf Dauer angelegte Häuslichkeit, Eigengestaltung der 
Haushaltsführung und des häuslichen Wirkungskreises sowie Freiwilligkeit des 
Aufenthalts gekennzeichnet (Az.: 4B 302.95).

Die Wohnung sei das Zentrum des privaten Lebens, zitiert Johanna Thie in ihrem 
Beitrag in diesem Heft ein Standardwerk der Soziologie des Wohnens. Die eigene 
Wohnung repräsentiere mit ihrer Einrichtung die Zugehörigkeit zu einer sozialen 
Gruppe und stelle ein wesentliches Merkmal des sozialen Status dar. Die Wohnung 
symbolisiere gleichzeitig das unverwechselbare Ich, diene als Ausdrucksmittel von 
Individualität und erfülle die Funktion als privaten Schutzraum. Sie sei Ort der 
Erziehung der Kinder, der Repräsentation und Geselligkeit, der Erholung und Un-
terhaltung, der Körperlichkeit und Intimität. Dass die »eigenen vier Wände« auch 
Orte der Gewalt sein können, beschreibt die Autorin dann in ihrem Beitrag über die 
Bedeutung des Wohnens und der Wohnungssuche in der Arbeit von Frauenhäusern.

Andreas Strunk weist in seinem Beitrag auf ethisch-ökonomische Bedeutung der 
Wohnung als »ein doppelt gebundenes Gut« hin: Einerseits diene sie zur Befrie-
digung eines zentralen Grundbedürfnisses des Menschen, andererseits unterliegt 
ihre Herstellung und Bewirtschaftung den Spielregeln des Marktes, was nüchtern 
betrachtet heißt: Vermieter erwarten eine Rendite für ihr eingesetztes Kapital und 
Beiträge zur Refinanzierung ihrer Vorhaltekosten.

Auch die Soziale Arbeit hat es seit jeher zentral mit Fragen des Wohnens zu tun, 
wie die Begriffe Hausbesuch, Fremdplatzierung und Betreutes Wohnen beispielhaft 
andeuten. Einige Aspekte dieser Bedeutung im Professionsalltag kommen in den 
Beiträgen in diesem Themenheft zur Sprache.
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